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Mit dem Begriff der gesamtwirtschaftl ichen Bedingungen können sehr unterschiedl iche Vor
stellungen verknUpft sein. Wir wollen darunter solche Zustände und Prozesse verstehen, die 
sich allein mit Hilfe der zentralen Variablen aggregierter Märkte beschreiben lassen 1). Aus
wirkungen auf den wirtschaftl ichen Ablauf ergeben sich aus der Existenz von Ungleichge
wichten auf diesen Märkten und/oder aus veränderten Ungleichgewichts- bzw. Gleichge-

1) GUtermarkt: gesamtwirtschaftl iche Nachfrage, gesamtwirtschaftl iches Angebot (Sozial pro
dukt), Preisniveau, internationale Terms of Tradej Arbeitsmarkt: Nachfrage, Angebot, 
Lohnniveauj Geld- und Kreditmarkt: Nachfrage, Angebot, Zinsniveauj Devisenmarkt: 
Nachfrage, Angebot, Wechselkurs. 
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wichtslagen . LHßt man einmal die internationalen Beziehungen von Volkswirtschaften außer 
acht, dann stehen Wachstumsabschwtichung, Inflation und Unterbeschtiftigung als formelhafte 
Beschreibungen gesamtw i rtschaft I icher Vertinderungen im Mittel punkt der Diskussion. Dies ist 
kein Zufall, weil sich diese Erscheinungen unmittelbar mit gesamtwirtschaftlichen Zielvariab
len in Verbindung bringen lassen. Analytisch können sie sowohl als Ergebnis von Ungleichge
wichtssituationen angesehen werden als auch das Ergebnis vertinderter Gleichgewichtslagen 
sein. In der Realittit treten Arbeitslosigkeit, abgeschwtichtes Wachstum und Inflation darUber 
hinaus htiufig gleichzeitig auf und sind auch wechselseitig miteinander verbunden. 

Von diesem Beitrag können keine "Patentlösungen" zur Gestaltung der Agrarpol itik bei unter
schiedlichen gesamtwirtschaftlichen Bedingungen erwartet werden; auch soll zur aktuellen 
Diskussion um die gegenwtirtige Agrarpolitik nicht Stellung genommen werden. Ertragreicher 
erscheint uns beim derzeitigen Wissensstand Uber den agrarsektoralen Strukturwandel eine 
Analyse der agrarsektoralen und agrarpolitischen Ausgangsbedingungen sowie die Untersu
chung sich wandelnder Rahmenbedingungen der Agrarpol itik in Abhtingigkeit vertinderter ge
samtwirtschaftl icher Entwickl ungen, wie sie etwa in den letzten Jahren zu beobachten waren. 

Zuntichst werden in Abschnitt 2 in allgemeiner Form die wichtigsten Beziehungen zwischen 
gesamtwirtschaftl ichen Bedingungen, agrarsektoraler Entwicklung und Agrarpol itik diskutiert. 
Dieser allgemeine Bezugsrahmen dient der Einordnung problembezogener Analysen. Gleich
zeitig wird das verwendete methodische Instrumentarium kurz vorgestellt. Abschnitt 3 enthtilt 
die Analyse von Wirkungen unterschiedlicher gesamtwirtschaftlicher Bedingungen. Dabei wer
den in einem ersten Schritt die Wirkungen verönderter Arbeitsmarktbedingungen, geringeren 
gesamtwirtschaftlichen Wachstums sowie beschleunigter allgemeiner Preissteigerungen auf den 
agrarsektoralen Entwicklungsprozeß isol iert voneinander betrachtet. Ergtinzend wird dann 
nach dem agrarsektoralen Entwicklungsprozeß bei gleichzeitiger VerHnderung gesamtwirt
schaftlicher Bedingungen gefragt. Den Abschluß der Arbeit (Abschnitt 4) bilden einige aus 
den Analyseergebnissen abgeleitete Folgerungen zur Gestaltung einer rationalen Agrarpolitik. 

2 GesamtwirtschaftI iche Entwick~ agrarsektorale Entwicklung und A.9[Q!J2.olitik 

Zwischen dem Umfang der agrarpol itischen Aktivitöten, etwa gemessen an den finanzpol iti
schen Aufwendungen zur Landwirtschaftsförderung, und der gesamtwirtschaftlichen Entwick
lung, gemessen an der Entwicklung des Sozialprodukts, Itißt sich eine enge Beziehung nach
weisen (P. SCHMIDT und G. SCHMITT, 16, S. 521 - 546). Ausgehend von diesen Beobach
tungen wurden "Theorien" entwickelt, die eine Erklörung des Umfanges finanzpolitischer 
Agrarförderung mit Hilfe der Geschwindigkeit gesamtwirtschaftlichen Wachstums anstreben 
(P. SCHMIDT und G. SCHMITT, 16, S. 521 - 546). Der dabei erkltirte Zusammenhang be
zieht sich im wesentlichen auf das Aufkommen der Staatsausgaben und die Stellung der Agrar
ressorts in den interministeriellen Verteilungsktimpfen. Der Aktionsspielraum der praktischen 
Agrarpolitik ist daher in Abhtingigkeit vom Volumen der öffentlichen Haushalte und - damit 
eng verbunden - mit der gesamtw irtschaftl ichen Entwicklung zu sehen. Die jUngsten Maßnah
men zur "Verbesserung der Haushaltsstruktur" verdeutlichen diese Zusammenhtinge noch ein
mal (BLOCK, 3). Es ist daher unumgtingl ich, bei der Diskussion uber Agrarpol itik von haus
halts- und finanzpol itischen Begrenzungen (Nebenbedingungen) auszugehen. 

Hierdurch tindert sich aber nichts an dem Grundsatz, daß eine rationale Agrarpol itik an der 
Diskrepanz zwischen den Zielen der agrarpolitischen Entscheidungstrtiger und der bereits er
reichten Zielrealisierung auszurichten ist. Beide Bereiche werden gleichzeitig, wenn auch 
in unterschiedlicher Weise, von der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung beeinflußt: 

- Eine Reihe von agrarpal itischen Zielvariablen wird unmittelbar in Relation zu Indikatoren, 
die Uber die gesamtwirtschaftliche Entwicklung bzw. Uber gesamtwirtschaftliche Zielgrößen 
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Aufschluß geben, konkretisiert 1) . Selbst wenn in der offiziellen Formul ierung der Bezug 
zur gesamtwirtschaftlichen Entwicklung nicht explizit zum Ausdruck kommt, so orientieren 
sich die Prioritöt, der Toleranzbereich und die konsequente Verfolgung agrarpolitischer 
Ziele höufig an den jeweil igen gesamtwirtschaftl ichen Bedingungen. 

- Den Transmissionsmechanismus zwischen agrarsektoraler und gesamtwirtschaftlicher Entwick
lung bilden die Produkt- und Faktormörkte. Die Wirkungsintensitöt verönderter gesamtwirt
schaftlicher Bedingungen höngt dabei ab von den Gegebenheiten auf den einzelnen Produkt
und Faktormörkten, von den produktionstechnischen Zusammenhöngen (Substitutionsmtsgl ich
keiten, Zwischenproduktverflechtungen, technische Fortschritte) und von den Verhaltens
weisen der Landwirte. 

Die dargelegten Beziehungen lassen sich zusammenfassend wie folgt schematisch kennzeichnen: 

Ubersicht 1: Agrarpolitische Maßnahmen als Resultat gesamt- und agrarw i rtschaft I icher 
Entw ickl ungsprozesse 

Marktbe-
ziehungen 

-------------.., 
r-----L---~ I 

I-------...... Ist 

I 
I 
I 

Zielkonkretisierung 

Zielableitung 
Finanzielle 
Begrenzungen 

Der Versuch, das mit Ubersicht 1 angedeutete Beziehungssystem zu quantifizieren, um auf 
diese Weise begrUndete Aussagen uber die optimale Gestaltung agrarpolitischer Maßnahmen 
bei unterschiedlichen gesamtwirtschaftlichen Entwicklungen abzuleiten, wUrde den Rahmen 
dieses Referats sprengen. Deshalb wollen wir hier ledigl ich versuchen, den Einfluß der in der 
Einleitung erwöhnten Faktoren auf die agrarsektorale Entwicklung zu analysieren. Darauf be
zogen lassen sich dann agrarpolitische Maßnahmen spezifizieren, die gemessen an den verön
derten Zielvorstellungen und unter Berucksichtigung der vertlnderten finanziellen Möglich
keiten sinnvolle Mittelkombinationen darstellen. 

Angesichts der Vielföltigkeit der Beziehungen, die die agrarsektorale Entwicklung im gesamt
wirtschaftl ichen Entwicklungsproz;eß kennzeichnet, ist unseres Erachtens das oben beschrie
bene schrittweise Vorgehen fUr die Pol itikanalyse zweckmößig. Dabei verwenden wir in weiten 
Teilen dieses Referats ein "dynamisches Analyse- und Prognosesystem fUr den Agrarsektor der 
BRD" (BAUER, 1). 

Das Modellsystem wurde bei gegebenen Rahmenbedingungen fUr den Zeitraum von 1955 - 1975 
an der Realitötsabbildung und an den Reaktionen bei vertlnderten Umweltbedingungen getestet 
(BAUER, 2). Bei der gegenwörtigen Mode 11 version werden die Agrarpreise exogen vorgegeben. 
Um auch die Wirkungen verönderter gesamtwirtschaftlicher Bedingungen auf die Nachfrage 
nach Agrarprodukten, auf das Agrarpreisniveau und - davon ausgehend - auf den agrarsekto-

1) Dies gilt z.B. fUr das "Einkommensziel" ("Gleichrangige Teilnahme der in der Landwirt
schaft, Forstwirtschaft und Fischerei Tötigen an der allgemeinen Einkommens- und Wohl
standsentwicklung". BMELF, 4, S. 94). 
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ralen Entwicklungsprozeß der Größenordnung nach abschätzen zu können, verwenden wir wei
terhin ein neoklassisches Zwei-Sektoren-Modell (HENRICHSMEYER, 13). DarUber hinaus wer
den die Modellanalysen durch einige an Einzelproblemen ausgerichtete Untersuchungen er
gänzt. 

3 Zum Einfluß veränderte!:...m!somtwirtschaftl icher Bedl!:!s.ungen auf den agrarsektoralen 

Entw ickl ungsprozeß 

Die Vorgehensweise einer portiellen Variation gesamtwirtschaftlicher Bedingungen kann ein
mal als bloße Analysetechnik interpretiert werden, wobei es als unwesentl ich angesehen wird, 
ob die genannten Einflußfaktoren faktisch isoliert voneinander auftreten. Andererseits sind 
aber sehr wohl reale ökonomische Bedingungen denkbar, innerhalb derer Unterbeschäftigung, 
Wachstumsabschwächung und Inflation jeweils unabhängig voneinander erscheinen. Stichwort
artig seien ledigl ich genannt: die strukturbedingte Unterbeschäftigung, Wachstumsabschwä
chung infolge langfristig abnehmender technischer Fortschritte sowie der "klassische" Fall 
nachfrageinduzierter Inflation. 

3. 1 Unterbeschäftigung 

Bei unverändertem gesamtwirtschaftl ichen Wachstum und damit auch ungehemmter Nachfrage
bzw. Vergleichslohnentwicklung sind Wirkungen von gesamtwirtschaftl icher Unterbeschäftigung 
auf den Agrarsektor ledigl ich über den Arbeitsmarkt zu erwarten. Die von der Unterbeschäf
tigung ausgehenden Mobil itätshemmnisse werden ceteris paribus umso stärker sein, je höher 
die Substituierbarkeit von Arbeitskräften aus der landwirtschaft durch Arbeitslose des gewerb-
I ichen Sektors anzunehmen ist. Ex post-Betrachtungen zeigen sehr deutl ich einen faktischen 
Stillstand der intragenerativen Abwanderung (Berufswechsel) in der Rezession 1966/67 
(BRÜSE, 6, S. 352, Tabelle A-4), welche allerdings mit einer abgeschwächten gewerblichen 
Vergleichslohnentwicklung einherging. Ganz ähnliche Veränderungen lassen sich für die an
fängl ichen und mittleren Phasen der gegenwärtigen Rezession nachweisen. 

Ein mit erheblich verminderter Geschwindigkeit ablaufender Abbau des landwirtschaftlichen 
Arbeitspotentials muß selbstverständlich Rückwirkungen auf wichtige Größen des landwirt
schaftlichen Sektors haben. Gegenüber einer "Normalentwicklung" (= gesamtwirtschaftl iches 
Wachstum bei Vollbeschäftigung) muß zunächst einmal mit einem stärkeren Wachstum der 
landwirtschaftlichen Produktion gerechnet werden. Inwieweit sich hieraus Veränderungen 
der sektoralen Wertschöpfung ergeben, hängt entscheidend von den Nachfragebedingungen 
ab. Im Falle flexibler Preise würde das Wachstum der landwirtschaftlichen Wertschöpfung 
sicherl ich erhebl ich beeinträchtigt, unter Marktordnungsbedingungen dagegen eher stimul iert. 
Bei Verwendung globaler neoklassischer Annahmen läßt sich aber selbst für unveränderte 
Agrarpreise ein Absinken der durchschnittl ichen landwirtschaftl ichen Pro-KopF-Einkommen 
ableiten (ceteris paribus), weil der Produktionseffekt geringer wäre als der auf das Pro-Kopf
Einkommen dämpfend wirkende Beschäftigungseffekt . 

Eine sich somit weiter verstärkende intersektorale Einkommensdisparität wird den ohnehin be
reits aufgestauten Abwanderungsdruck noch erhöhen, so daß nach Beseitigung der Unterbe
schäftigung eine starke Beschleunigung der Abwanderung zu erwarten ist. Ex post-Betrach
tungen bestätigen auch diese Vermutung: Die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate des 
Bestandes an (seit 1939) abgewanderten Landwirten, die 1971 noch einem nichtlandwirtschaft
lichen Beruf nachgingen, betrug 1962 bis 1964 etwa 1,6 %. In den der Rezession folgenden 1) 
Jahren (1969 bis 1971) erhöhte sich diese Rate sprunghaft auf den 5-fachen Wert (etwa 8,3 %) • 

1) Errechnet nach Tabelle A-4 von BRÜSE (6). 
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Die hier aufgezeigten Wirkungen werden - zumindest der Richtung nach - von anderen Unter
suchungen bestCltigt (OE HAEN und VON BRAUN, 11, S. 227 - 228) • 

Für eine Phase kürzerfristiger Rezession, der ein rascher Abbau der Arbeitslosigkeit in der 
nachfolgenden Aufschwungphase folgt, scheint das Bild eines vorübergehenden Staus poten
tieller Abwanderer, der sich in der Boomperiode entlädt, zuzutreffen. Von besonderem ak
tuellen Interesse ist hingegen die Frage, welche Auswirkungen von einer hartnäckig anhalten
den Arbeitslosigkeit auf die intersektorale Mobil itClt zu erwarten sind, oder genauer, ob und 
wie lange die Existenz gesamtwirtschaftlicher Unterbeschaftigung den Stau grundsCltzl ich ab
wanderungswill iger Landwirte zurückhalten kann. Um einer Beantwortung dieser Frage naher 
zu kommen, soll auf der Grundlage des oben beschriebenen "dynamischen Analyse- und Pro
gnosesystems" analysiert werden, wie der agrarsektorale Entwicklungsprozeß verlaufen ware, 
wenn wir seit 1961 eine Arbeitslosigkeit im heutigen Ausmaß (eine Quote von etwa 5 %) und 
eine entsprechende Relation von offenen Stellen zu Arbeitslosen (etwa 0,2) gehabt hatten. 
Die außerlandwirtschaftl iche Einkommensentwicklung bleibt von der Arbeitslosigkeit wiederum 
unberührt. Außerdem wird angenommen, daß auch das ex post real isierte Agrarpreisniveau 
aufrecht erhalten werden kann. 

Die in Übersicht 2 dargestellten Ergebnisse beziehen sich auf Abweichungen gegenüber der 
Referenzentwicklung, die als ex post-Prognose des Zeitraums 1961 bis 1975 zu kennzeichnen 
ist. Der Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft steigt bereits im ersten Jahr um knapp 2 % an. 
Diese Reaktion entspricht in etwa der tatsachlichen Venninderung der Abwanderung in den 
Jahren 1974/75 und 1975/76. Die Tendenz abgeschwachter Abwanderung setzt sich in den 
weiteren Jahren fort, so daß nach 6 Jahren erhöhter Arbeitslosigkeit der Bestand an landwirt
schaftlichen Vollarbeitskraften um 10% über dem Wert des "Referenz pfades" liegt. Parallel 
hierzu ergibt sich eine zu erwartende Reduktion der Pro-Kopf-Einkommen 1), die nach 6 Jah
ren auf etwa 8 % des Pro-Kopf-Einkommens der Referenzentwicklung ansteigt. 

Die verminderte Abwanderung schlägt sich, in Abweichung von globalen neoklassischen Mo
dellen, nicht vollständig in einem erhöhten Einsatz des Faktors Arbeit nieder. Vielmehr wird 
die Mögl ichkeit unausgelasteter Arbeitskrafte berücksichtigt, die nichts anderes als versteckte 
Arbeitslosigkeit in der Landwirtschaft bedeutet. In dem vorl iegenden Modell erzeugt die an
dauernde offene Arbeitslosigkeit des gewerblichen Sektors nach 6 Jahren wirtschaftlicher Ent
wicklung einen Anstieg der versteckten Arbeitslosigkeit in der Landwirtschaft von 8,7 % (Re
ferenzentwicklung) auf 12,7 % des jeweiligen Arbeitskraftebestandes. Von dem 10 % höheren 
ArbeitskrClftebestand werden also etwas mehr als die Halfte (6 %) produktiv wirksam, wahrend 
der Rest (4 %) als aufgestautes Mobil itätspotential zu interpretieren ist. 

Wie oben bereits angedeutet wurde, ist hier von besonderem Interesse, wann die die intersek
torale MobilitClt im wesentlichen bestimmenden Sog- und Druckfaktoren den Abwanderungs
prozeß wieder in Gang setzen. Im Modell erfolgt dieser Umschlag nach 6 Jahren. Einkommens
disporitat und versteckte Arbeitslosigkeit in der Landwirtschaft führen in der Rezession 1967/68, 

1) Anders als im ökonometrischen Modell von OE HAEN und VON BRAUN werden in dem hier 
zugrundeliegenden Modellsystem verschiedene ökonomische Mechanismen wirksam, die 
Folgewirkungen und Rückwirkungen auslösen, welche den neuen Entwicklungspfad kontrol
lieren. Neben dem exogenen Anstoß durch die veranderte Arbeitsmarktsituation sind für 
den weiteren Mobil itCltsprozeß (Berufswechsel , Berufseintritte) vor allem die verCinderten 
Pro-Kopf-Einkommen, die Unterauslastung und die modell internen Schattenpreise der Ar
beit maßgebend. Siehe dazu im einzelnen: BAUER (2). 
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in der ein geringerer Unterschied zwischen der angenommenen Arbeitslosigkeit und der tat
stIchlichen Arbeitslosigkeit existiert, dazu, daß die Mobilittltsraten der Referenzentwicklung 
wieder erreicht bzw. leicht überschritten werden. Diese Mobil ittlt hat wiederum zur Konse
quenz, daß die beiden Druckfaktoren Einkommen und Unterauslastung der KafXlzittiten im 
Jahre 1969/70 tendenziell abgebaut werden. Gleichzeitig wirkt die größere Differenz zwi
schen der angenomenen und der tatstlchl ichen Arbeitslosigkeit in diesen Jahren dahingehend, 
daß die Mobil ittlt erneut eingeschrtlnkt wird. Dadurch steigt der Arbe itskrtlftebestand in den 
Jahren 1971 bis 1973 auf ein um 17 % über dem Wert der Referenzentwicklung liegendes Ni
veau. Der höhere Bestand an nicht ausgelasteten Arbeitskrtlften, die verschlechterte landwirt
schaftliche Einkommenssituation sowie die geringere Differenz zwischen angenommener und 
tatstlchlicher Arbeitslosigkeit fuhren dazu, daß die Mobilittlt in den Jahren 1974/75 und 
1975/76 gegenUber der Referenzentwicklung wieder zunimmt. 

Wenn man die verschiedenen Arbeitskrtlftekategorien betrachtet, so zeigt sich, daß die 
weiblichen Arbe i tskrtlf te und die Fremdarbeitskrtlfte in besonderem Ausmaß von der einge
schrtlnkten Mobilittlt betroffen sind. Die einzelnen Mobilittltskomponenten des Modell
systems verdeutl ichen einen weiteren Problemaspekt: Bei einer annahmegemtlß unvertlnder
ten "autonomen" Mobilität (altersbedingtes Ausscheiden) lassen sich im Durchschnitt des 
Analysezeitraums etwa 40 % der vertlnderten Gesamtmobilität 1) auf die Erhöhung der Be
rufseintritte und etwa 60 % auf den verringerten Berufswechsel zurückfUhren. Dabei erge
ben sich bei den einzelnen Arbeitskrtlftekategorien und in den einzelnen Zeitphasen deut
liche Unterschiede. 

Die verschiedenen Entwicklungsphasen zeigen deutlich die Dynamik des Modellsystems: Ein 
tlußerer Anstoß bewirkt verschiedene Abweichungen vom ursprünglichen Entwicklungspfad. 
Sie beziehen sich zum Teil auf direkte Anpossungen auf die äußere Umwelt und zum Teil da
rauf, daß ein Mobilitätsdruck aufgebaut wird, der tendenziell den ursprünglichen Abweichun
gen entgegenwirkt. Wenn dies der Fall ist, wird der modell interne Druck wieder abgebaut 
und die auslösenden exogenen Faktoren kommen wieder sttlrker zur Geltung. Der Entwick
lungsprozeß verläuft dann also im Wechselspiel dieser verschiedenen modell exogenen und 
mode 11 internen Krtlfte, wobei sich im Zeitablauf unterschiedliche Anpossungsphasen ergeben 
könnten. 

FUr die Beurteilung der Konsequenzen einer vertlnderten gesamtwirtschaftl ichen Arbeits
marktlage auf den agrarsektoralen Entwicklungsprozeß interessieren unter agrarpolitischen 
Gesichtspunkten auch die Anpossungen in den übrigen Bereichen: 

1. Wegen des höheren Anteils nicht ausgelasteter Anteilskrtlfte, wegen sttlrkerer Realisie
rung von arbeitsintensiven Produktionsverfahren und aufgrund der geringeren Rational isie
rungsinvestitionen (höherer Arbeitseinsatz je Prozeßeinheit) ist der Produktionseffekt relativ 
gering. Der leichte Rückgang beim Bruttoproduktionswert in den ersten Jahren ergibt sich 
aufgrund der versttlrkten Verwendung weibl ichen Jungviehs zur Aufstockung der Milchkuh
bestände . Dadurch erfolgt ein RUckgang der Rindfleischproduktion und der gesamten End
produktion 2). In der zweiten Htllfte der Betrachtungsperiode steigt die Produktion um etwa 
3 - 4 % gegenUber der Referenzentwicklung. Die erhöhte Ausstattung der landwirtschaftli
chen Betriebe mit dem Faktor Arbeit führt zu einem modell internen Rückgang des Schatten
preises fUr Arbeit (durchschnittlich etwa 10 %) und damit zu einer EXfXlnsion der arbeits-

1) Die Gesamtmobil ittlt ergibt sich im Modellsystem durch die Summe der Effekte der ver
schiedenen ökonometrisch geschtltzten Verhaltensfunktion für die unterschiedenen Arbeits
kräftekategorien und Mobil itätskomponenten. 

2) Vertlnderungen des Bestandes an Zwischenprodukten werden im Produktionswert nicht er
faßt. 
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intensiven Produktionsbereiche wie Milch, Rindermast, Hackfrucht- und Sonderkulturanbau • 
Wlihrend die Schweineproduktion nahezu unverlindert bleibt, wird der Getreidebau um 
etwa 4 - 6 % eingeschrlinkt. 

2. Der Vorleistungseinsatz weicht aufgrund der Expansion der vorleistungsextensiven Pro
duktionsverfahren nur geringfUgig von der Referenzentwicklung ab, wobei sich naturlieh 
starke Verlinderungen in der Vorleistungsstruktur ergeben. Infolge der geringeren Arbeits
knappheit sinkt die modell interne Verzinsung, die zu einem RUckgang der Investitionstli
tigkeit fuhrt. Dadurch steigt in den Folgejahren die Auslastung der Maschinen- und Gebliu
dekapazitliten. Die gleichzeitige Ausdehnung der Produktion nach etwa 5 - 7 Jahren und 
der Anstieg der modell internen Verzinsung fUhren dazu, daß in der zweiten Hlilfte das Inve
stitionsniveau der Referenzentwicklung in etwa wieder erreicht wird. Die Fremdfinanzierung, 
ist von dieser Entwicklung etwa im gleichen Ausmaß betroffen wie die Eigenfinanzierung_ 

3. Das "Sektoreinkommen" ist bei unverlinderten Preisen durch die Entwicklung der Produk
tions- und Vorleistungseinsatzmenge determiniert. FUr die Entwicklung des Pro-Kopf-Ein
kommens ("VerfUgbares Einkommen je Famil ienvollarbeitskraft") sind zuslitzl ich verschiedene 
Komponenten auf der Einkommensverwendungsseite wie Fremdzinsen, Lohnzahlungen, til
gung und dergleichen sowie die Veränderungen der Familienarbeitskräfte zu berUcksichti
gen. 

Um einen Vergleich der Modellergebnisse mit den in der gegenwärtigen Rezession ablaufen
den Mobil itätsprozessen zu ermögl ichen, haben wir die letzten verfUgbaren Statistiken zur 
Zahl der Erwerbstätigen im Agrarsektor in Übersicht 3 zusammengefaßt. Hiernach ist zu ver
muten, - wobei allerdings die beiden Zeitreihen der Übersicht 3 nur begrenzt miteinander 
vergleichbar sind - daß sich die Abwanderung von 1975 nach 1976 im Vergleich zu den Vor
jahren bereits wieder beschleunigt, obwohl selbst die mittelfristigen Prognosen zur gesamt
wirtschaftl ichen Beschliftigung keineswegs optimistisch sind. 

Übersicht 3: Erwerbstlitige nach Berufsabschnitten und Wirtschaftszweigen 

1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 

Wirtschaft. -Abt.: 1726-f) 1612 +) 
"Land- u. Forst- 2261 2144 2038 1954 1882 1822 
wirtschaft und (-5,2) (-4,9) (-4, 1) (-3,7) (-3,2) (-6,6) 
Fischerei" 

Berufsabsehn i tt 
"Pflanzenbau, 1946 1621 
TierzUchter, (-16,7) 
Fischereiberufe" 

Quellen: STATISTISCHES BUNDESAMT, 17, S. 150; 18, S. 144 +)i 19, S. 455. 
Werte in Klammem: Relative VerCinderungen gegenUber dem jeweiligen Vorwert. 

Ein größeres Ausmaß von Abwanderung aus der Landwirtschaft ist kaum vorstellbar, wenn sich 
beispielsweise ehemals selbstlindigen Landwirten keine neuen Berufsmöglichkeiten eröffnen. 
Als Grundvoraussetzung fUr Abwanderungsmöglichkeiten selbst bei hoher allgemeiner Arbeits
losigkeit muß eine genugende Flexibilität hinsichtl ich des zukunftigen Sektors bzw _ Berufes 
vermutet werden. WClren die Landwirte im ungUnstigsten Falle auf bestimmte Sektoren oder 
Berufe von vornherein festgelegt und wliren darUber hinaus diese Sektoren bzw. Berufe auch 
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noch mit einem relativ hohen konjunkturellen Arbeitslosigkeitsrisiko behaftet, dann könnte 
man ehemaligenLandwirtenwohlkaumgrößereArbeitsvermittlungschanceneinräumen.Um 
einige Anhaltspunkte zur Beurteilung dieses Problems zu bekommen, haben wir die Modell
rechnungen durch Untersuchungen zur Abwanderungsstruktur ergänzt. 

Da nicht alle Berufe bzw. Wirtschaftssektoren gleichmäßig von der Arbeitslosigkeit betroffen 
werden und sich außerdem die abwandernden Landwirte nicht notwendig gemäß der gesamt
wirtschaftlichen Struktur der Erwerbsbevölkerung auf die einzelnen Berufe und Sektoren ver
teilen, muß auch nicht von vornherein damit gerechnet werden, daß die von den Landwirten 
gewählten Berufe und Sektoren in Rezessionsphasen gerade ein durchschnittliches Arbeitsplatz
risiko bedeuten. Um dieses Risiko zu quantifizieren, sollen die in bestimmte Sektoren (i = 1, 
... , n) abgewanderten Landwirte (B~) mit den jeweiligen sektoralen Arbeitslosenquoten 
(Ai/Bi; Ai : Arbeitslose im Sektor i ) Bi : Beschäftigte im Sektor i) "belegt" werden. Die rech
nerische Arbeitslosenquote ehemals in der Landwirtschaft beschäftigter Arbeitskräfte 

(AL/BL; AL: arbeitslose ehemalige Landwirte; BL: in anderen Sektoren beschäftigte ehemalige 
Landwirte) ergibt sich dann aus folgender Gleichung: 

(1) 1. B~ 
I 

Ai 
Bi 

Hierbei wird unterstellt, daß das Risiko arbeitslos zu werden,fUr die ehemaligen Landwirte 
ebenso groß ist wie fUr die übrigen Beschäftigten eines Sektors. 

Durch einfache Erweiterungen und Umformungen von Gleichung (1) erhält man: 

(2) 
Ai / Bi 
A/B 

Bi 
B 

Die Abweichung der "spezifisch landwirtschaftlichen" von der allgemeinen Arbeitslosenquote 
(A/B) ergibt sich aus: 

AL A 
(2a) - /-

BL B 

(B~ / Bl : (Bi/B) 
I 

(Ai/~i) : (A/B) 

(Bi / B) : 

Ai / Bi 
A /B 

Bi 
B 

"Repräsentationsgrad" ehemal iger Landw irte im Beruf bzw. Sektor i 

"Relative" berufl iche bzw. sektorale Arbeitslosenquote 

Relativer Anteil von Beruf bzw. Sektor i an der Erwerbsbevölkerung 
("Beschäftigungsanteil) . 

Legt man die Stichprobenuntersuchungen von BRINKMANN (5, S. 345 - 349) 1) zugrunde, 

1) Als Datengrundlage fUr die "Repräsentationsgrade" (vgl. Gleichung (2) dieses Abschnitts) 
wurden die Übersichten 50 - 5c von BRINKMANN herangezogen. Zur Berechnung beruf
licher Arbeitslosenquoten wurden verwendet a) BUNDESANSTALT FÜR ARBEIT, 7, S. 92, 
93 (Arbeitslosenziffem fUr Ende September 1975) sowie b) lAB, 14, S. 179 - 324. (Daten 
zur Erwerbstätigkeit, gegliedert nach Berufen). Die Tabellen hierzu sowie zu den folgen
den Berechnungen (Sektorstruktur) sind enthalten in: GANS, 8. Aus RaumgrUnden können 
die Tabellen hier nicht ubernommen werden. 
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die die "intragenerative" Abwanderung von (männl ichen) selbstöndigen Landwirten, von mit
helfenden Famil ienangehörigen und von abhängig Beschäftigten in unterschiedl iche Berufe er
faßt, dann ergibt sich für die zwischen 1955 und 1970 abgewanderten Landwirte ein nicht un
erwartetes Ergebnis. Alle drei Gruppen wiesen (auf der Basis der beruflichen Arbeitslosenquo
ten von 1975) ein überdurchschnittlich hohes Beschäftigungsrisiko (+ 37 %i + 51 %; + 40 %) 
auf, das in erster Linie auf die erhebl iche Überreprösentation in der Berufsgruppe der "unge
lernten Hilfskr1:lfte" zurückzuführen ist. In dieser Kategorie war die Arbe itslosenquote fast 
dreimal so hoch wie im gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt. 

Eine erhebl ich optimistischere Perspektive eröffnen hingegen die Ergebnisse zur sektoralen 
Struktur I}. Insgesamt zeigen sich hier für die vier voneinander unterschiedenen Gruppen (ab
gegrenzt nach den Merkmalen intragenerativ/intergenerativ bzw. männl ich/weibl ich) erheb
liche sektorale Umschichtungen, die auf eine hohe Anpassungsfähigkeit der abwandernden 
Landwirte hinweist 2} . 

Die zwischen 1950 und 1960 intragenerativ abgewanderten männl ichen Landwirte hatten auf
grund der von ihnen gew1:lhlten Sektoren ein um 19 % über dem Durchschnitt liegendes Be
schäftigungsrisiko. Dieses Ergebnis ist in erster Linie auf den hohen Repräsentationsgrad (1,6) 
der ehemal igen Landwirte im Baugewerbe zu erklären, das eine weit überdurchschnittl iche 
Arbeitslosenquote besaß und dessen Beschäftigungsanteil (12,4 %) diesen Sektor auch als rela
tiv bedeutend ausweist. 

Für die im darauffolgenden Jahrzehnt intragenerativ abgewanderten Landwirte reduziert sich 
das Beschäftigungsrisiko soweit, daß die rechnerische Arbeitslosenquote mit 2,79 % um etwa 
18 % unter dem gesamtwirtschaftl ichen Durchschnitt der männl ichen Beschäftigten I iegt. Auch 
in diesem Fall geht der entscheidende Einfluß vom Baugewerbe aus, in dem die zwischen 1960 
und 1971 abgewanderten Landwirte überhaupt nicht mehr vertreten sind. In dem mit Abstand 
bedeutendsten Wirtschaftszweig, dem verarbeitenden Gewerbe, sind die neu abgewanderten 
Landwirte nicht mehr überrepr1:lsentiert, was sich wegen der hier gemessenen unterdurchschnitt
lichen Arbeitslosenquote tendenziell negativ auswirkt. Allerdings schlägt dieser Effekt nicht 
durch; denn der Abwanderungsstrom richtet sich verstörkt auf die Dienstleistungsbereiche mit 
z. T. weit unterdurchschnittl ichen Arbeitslosenquoten . Hervorzuheben ist hier der äffentl iche 
Dienst mit dem Sektor "Gebietskörperschaften und Sozialversicherungen", in dem zwischen 
1960 und 1971 abgewanderte Landwirte stark überrepräsentiert (Reprösentationsgrad: 1,87) 
sind und der mit einem gesamtwirtschaftlichen Beschäftigungsanteil von über 10 % ein nicht 
unerhebl iches Gewicht besitzt. Eine bedeutsame Ausnahme innerhalb des Dienstleistungssek
tors bildet der Wirtschaftszweig "Handel", der überdurchschnittlich viele ehemalige Land
wirte anzog, in der Rezession aber auch relativ viele Arbeitskräfte freisetzte. 

1) Die "Repräsentationsgrade" wurden berechnet auf der Grundlage des Datenmaterials von 
BRÜSE, 6, Tobelien T -6 (S. 131), A-2 (S. 350) und A-16 (S. 364), sowie von Daten des 
abc-Handbuchs, S. 325 - 415. Berechnung der Arbeitslosenquoten nach den Amtlichen 
Nachrichten der Bundesanstalt für Arbeit, 7, S. 724 - 725, sowie S. 86 - 89. 

2) Untersuchungen zu beruflichen Umschichtungen ließen sich (noch) nicht durchführen, weil 
eine weitere Aufschlüsselung der Daten von BRINK MANN (noch) nicht vorlag. 
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schaft) . 



Die zwischen 1950 und 1960 intergenerativ abgewanderten Landwirte verteilten sich ganz 
l:ihnl ich wie die intragenerativen Abwanderer auf die nichtlandwirtschaftl ichen Sektoren. Daß 
fUr die intergenerativ Abgewanderten ein ledigl ich durchschn ittl iches Beschäftigungsrisiko er
rechnet wird, liegt vornehml ich an den zu berucksichtigenden höheren Selbständigenquoten . 
Die von dem Abwanderungszeitraum 1950 bis 1960 zum nachfolgenden Zeitraum 1960 bis 1971 
zu beobachtende Verminderung des Beschäftigungsrisikos läßt sich allerdings nur teilweise wie 
im intragenerativen Fall erkl ären. 

Unterschiede bestehen darin, daß hier die Bedeutung des verarbeitenden Gewerbes nicht ab
nimmt und der Reprösentationsgrad im Baugewerbe zwar auch stark zurUckgeht, nicht aber 
ganz verschwindet. Entsprechend sind die Erhöhungen des Reprösentationsgrades in einigen 
Oienstleistungsbereichen weniger stark ausgeprögt. 

Die verhöltnismäßig hohe allgemeine Arbeitslosigkeit weiblicher Beschöftigter schlägt sich 
selbstverstöndl ich auch in dem Beschöftigungsrisiko der aus der Landwirtschaft abgewanderten 
weiblichen Arbeitskröfte nieder. Wie bei den mönnlichen Abwanderern sinken auch hier so
wohl im intragenerativen als auch im intergenerativen Fall die rechnerischen Arbeitslosenquo
ten ab. FUr diese Entwicklungen spielt - anders als bei den mönnlichen Arbeitskröften - das 
Baugewerbe so gut wie gar keine Rolle. Entscheidend ist hier der Abbau der Überreprösenta
tion im verarbeitenden Gewerbe, das 1975 bei weiblichen Arbeitskröften eine um 34 % Uber 
dem gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt liegende Arbeitslosigkeit aufwies. Diese Entwick
lung in Richtung von Dienstleistungssektoren mit zum Teil relativ niedriger Arbeitslosenquote 
war allerdings im Falle der intergenerativen Abwanderung erheb I ich bedeutsamer als fUr die 
intragenerativ abgewanderten weibl ichen Landwirte. 

Die nicht unerheblichen Verönderungen der sektoralen Beschäftigtenstruktur abgewanderter 
Landwirte widerlegen die Vorstellung von einer permanenten Über- bzw. Unterreprösentation 
ehemal iger landwirtschaftl icher Arbeitskräfte in ganz bestimmten Sektoren. Der allgemeine 
RUckgang des Beschöftigungsrisikos darf jedoch keinesfalls allein als ein Vorgang des Zu rUck
weichens der Abwanderer vor Sektoren mit relativ hohem konjunkturellem Arbeitsplatzrisiko 
interpretiert werden. Vielmehr reflektieren diese Verönderungen - von einigen Ausnahmen 
abgesehen - den allgemeinen Wandel der gesamtwirtschaftlichen Beschöftigungsstruktur 
(GANS, 8). Das in allen Fällen zu beobachtende Absinken des Beschöftigungsrisikos unter 
den Durchschn ittswert der Gesamtwirtschaft ist das Ergebn is einer Uberdurchschn ittl ich star
ken 1) Umschichtung der Neuabwanderer von Sektoren des produzierenden Gewerbes zu den 
Dienstleistungssektoren mit z. T. unterdurchschnittlich hohen Arbeitslosenquoten. Die uber
durchschnittlich starke Umschichtung ist nicht verwunderlich, weil eine marginale Gruppe, 
wie sie die Neuabwanderer darstellen, selbstverstöndl ich ungleich höhere Anpassungsmögl ich
keiten besitzt als die eine Bestandsmasse bildende Gesamtheit der Erwerbsbevölkerung . 

Die Bedeutung des Dienstleistungssektors fUr die Verminderung des Beschäftigungsrisikos ehe
maliger Landwirte tritt auch in der Untersuchung von LAMPE und MEINHOLD zur "Arbeits
losigkeit unter Nebenerwerbslandwirten" hervor (LAMPE und MEINHOLD, 15, Sonderbei
I.age 7). 

Unterschiedlich verlaufende Branchenkonjunkturen, die Existenz offener Stellen, stöndige 
Umschichtungen innerhalb der Bestandsmasse der Arbeitslosen sowie - nicht unabhöngig von 
diesen Erscheinungen - ein räuml ich inhomogener Arbeitsmarkt machen eine verstörkte Ab
wanderung aus der Landwirtschaft selbst bei hoher allgemeiner Arbeitslosigkeit verständlicher, 
insbesondere wenn noch von einem Mindestmaß an Flexibilitöt abwandernder Landwirte aus
gegangen werden kann. Auch mag eine Rolle spielen, daß das Spektrum mögl icher neuer Be-

1) "Überdurchschnittlich" stark bedeutet Verönderung des Repräsentationsgrades. 
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rufe fUr Landwirte erheblich weiter gesteckt ist als fUr Arbeitslose des gewerblichen Sektors, 
die erfahrungsgeml:lß zunl:lchst einmal versuchen, in ihre alten Berufe vermittelt zu werden. 

Eine in Teilen altemative Erkll:lrungsmöglichkeit zu den sich trotz Rezession wieder be
schleunigenden intersektoralen Wanderungen II:Ißt sich ableiten, wenn man den Entschluß 
eines Landwirts zum Berufswechsel als Ergebnis einer mittel- bis Il:Ingerfristigen Planung an
sieht. Der mittel- bis langfristige Charakter einer solchen Entscheidung kann insbesondere 
von der Überlegung her untermauert werden, "daß die Möglichkeiten, durch die Freisetzung 
von Fremdarbeitskrl:lften eine Verbesserung der "Iand-man-ratio" zu erreichen, in dem Uber
wiegenden Teil der Betriebe ausgeschöpft sind" (GUTH, 10, S. 128) und somit Abwanderun
gen auch jeweils in zunehmendem Maße mit einer Betriebsaufgabe verbunden sind. Nun 
wl:lre es durchaus denkbar, daß die jetzt zu beobachtende vermehrte Abwanderung lediglich 
eine Real isierung bereits vor der Rezession getroffener Abwanderungsentscheidungen bedeu
tet, die mit Eintritt der Rezession zunl:lchst verschoben wurde. WUrde dies zutreffen und 
könnte man weiterhin annehmen, daß die pessimistische Einschl:ltzung der gegenwl:lrtigen 
Wirtschaftslage nur in begrenztem Maße neue Abwanderungsentscheidungen heranreifen 
II:Ißt, dann mUßte die Beschleunigung des Abwanderungsprozesses verebben. Erst du~ch
schlagende Verschlechterungen der Einkommenslage in der Landwirtschaft sowie ein starkes 
Anwachsen der versteckten Arbeitslosigkeit wl:lren dann, wie im Madell gezeigt, hinrei
chende Bedingungen fUr eine auch in der Rezession Il:Inger anhaltende Beschleunigung des 
Abbaues landwirtschaftl icher Arbeitspotentiale • 

3.2 Abgeschwl:lchtes gesamtwirtschaftliches Wachstum 

Im Vergleich zu den sechziger und den ersten siebziger Jahren gewinnen gegenwl:lrtig ange
sichts der jUngsten tiefgreifenden Rezession und aufgrund von verschiedenen Problemen, etwa 
im Bereich der Rohstoffversorgung, der Strukturanpassung, der Investitionsbereitschaft sowie 
der Wachstumsqualitttt, pessimistische Prognosen Uber kUnftige quantitatives Wirtschaftswachs
tum leicht die Oberhand (HEIDHUES, 12, S. 233). Obwohl in der Tat einiges dafUr spricht, 
daß die Wachstumsraten der letzten beiden Jahrzehnte nicht uneingeschrl:lnkt auf die Zukunft 
zu Ubertragen sind, lassen sich keine prttzisen Aussagen Uber die kUnftige wirtschaftl iche Ent
wicklung ableiten. Gerade wegen dieser Unsicherheiten scheint es notwendig, Vorstellungen 
darUber zu erarbeiten, was verl:lndertes gesamtwirtschaftliches Wachstum fUr die Entwicklung 
des Agrarsektors bedeuten kann. 

~.:.~.:.! __ ~.F-'!~~~Q.~~E=L~~~!~~!~_E~~~!!I=.!'.!~~S~!~t!l!_~~c!M~~t91~~~~Q.~~~~~t_ 

Eine sl:lkulare Verminderung der Wachstumsraten des Sozialprodukts beeinflußt den Agrar
sektor sowohl Uber die GUter- als auch ober die Faktorml:lrkte. Die nachlassende Dynamik 
der Gesamtwirtschaft reduziert - ceteris paribus - insgesamt den "Bedarf" an Strukturwandel . 
Zwar bedeutet geringeres Wachstum gleichzeitig auch abgeschwl:lchte Ausweitung des land
wirtschaftlichen Absatzpatentials, diese tendenziell "negativen" Effekte werden allerdings 
durch die Wirkungen eines langsameren Wachstumstempos der Vergleichslohnentwicklung 
Uberkompensiert 1). Das zeigt sich recht deutlich in Übersicht 4, in der die Verminderungs
raten des landwirtschaftlichen Arbeitsbestandes in Abhl:lngigkeit vom gesamtwirtschaftlichen 
Wachstum sowie von der (durchschnittlichen) Einkommenselastizitttt landwirtschaftlicher Pro
dukte, wie sie sich durch das eingangs erwl:lhnte neoklassische Zwei-Sektoren-Modell erge
ben, da rgeste 11 t sind. 

1) Es ließe sich leicht zeigen, daß nur im Rahmen extrem unrealistischer Bedingungskonstel
lationen abgeschwttchtes Wachstum allein etwa eine erhöhte Abwanderung von Arbeits
krl:lften aus der Landwirtschaft induzieren wUrde. 
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Übersicht 4: Verminderungsraten des landwirtschaftl ichen Arbeitspotentials bei unterschiedl ichen 
Einkommenselastizitöten und gewerblichen Fortschrittsraten 

I~ 
Wachstum 

Ein- 1,3-1,5 2,2-2,6 2,9-3,2 3,5-3,7 4,0-4,3 4,6-4,8 5,1-5,4 
kommens- O 1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 
elast. bez. 
ldw. Produkte 

0 -4,48 -4,57 -4,62 -4,66 -4,71 -4,77 -4,82 

0,05 -4,21 -4,29 -4,33 -4-,38 -4,42 -4,47 -4,52 

0,10 -3,94 -4,01 -4,05 -4,10 -4,14 -4,18 -4,23 

0,15 -3,67 -3,75 -3,78 -3,82 -3,86 -3,91 -3,95 

0,20 -3,4:l -3,48 -3,52 -3,55 -3,59 -3,63 -3,67 

0,25 -3,16 -3,22 -3,26 -3,29 -3,33 -3,36 -3,40 

0,30 -2,92 --2,97 -3,00 -3,03 -3,07 -3,10 -3,14 

0,35 -2,68 -2,73 -2,75 -2,78 -2,81 -2,85 -2,88 

0,40 -2,44 -2,49 -2,51 -2,54 -2,57 -2,59 -2,62 

0,45 -2,21 -2,25 -2,27 -2,30 -2,32 -2,35 -2,38 

0,50 -1,98 -2,02 -2,04 -2,06 -2,09 -2,11 -2,13 

5,7-5,9 6,2-6,5 

4,0 4,5 

-4,88 -4,94 

-4,58 -4,63 

-4,28 -4,34 

-4,00 -4,05 

-3,72 -3,76 

-3,44 -3,49 

-3,17 -3,21 

-2,91 -2,95 

-2,66 -2,69 

-2,40 -2,43 

-2,16 -2,19 

Die Intervalle der Kopfzeile geben Wachstumsraten des gewerblichen Nettoinlandsprodukts an. Die Ziffern unter den 
Intervallen beschreiben die technischen Fortschrittsraten im gewerblichen Sektor. Berechnet mit Hilfe eines modifizierten 
"Henrichsmeyer-Modells": Wachstumsrate der Bevölkerung = 0, landwirtschaftliche Fortschrittsrate = 3,0. 

6,8-7,1 

5,0 

-5,00 

-4,69 

-4,39 

-4,10 

-3,81 

-3,53 

-3,25 

-2,39 

-2,72 

-2,47 

-2,21 



Übersicht 4 läßt aber auch erkennen, daß bei gegebenen Einkommenselastizitäten selbst ex
treme "Versch I echte rungen " gesamtw i rtschaftl icher Wachstumsbedi ngungen ke i ne dramati
schen Veränderungen des intersektoralen Strukturwandels erwarten lassen. Eine Verminderung 
der jährlichen gesamtwirtschaftlichen Wachstumsrate (1955 - 1969) von etwa 5,1 % auf einen 
Wert um 3,6 % wUrde im Modell gar nur eine Abnahme der Verönderungsrate des landwirt
schaftlichen Arbeitspotentials um 0,12 Prozentpunkte bedeuten 1). DarUber hinaus bringt der 
Wachstumsprozeß aus sich heraus ständig Kröfte hervor, die beschleunigend auf den intersek
toralen Strukturwandel einwirken. Hier ist an erster Stelle die Abnahme der (durchschnittl i
chen) Einkommenselastizität fUr landwirtschaftliche Produkte zu nennen. Bei einer gesamt
wirtschaftlichen Wachstumsrate von etwa 4,1 % wUrde ein RUckgang der Einkommenselastizi
tät von 0,2 auf 0, 1 2) im Modell einen Anstieg der Abwanderungsrate um 0,83 Prozentpunkte 
induzieren. Allein hierdurch wUrde bereits der Effekt der Wachstumsabschwächung bei wei
tem Uberkompensiert. 

In die gleiche Richtung wirkt die Variable "Volkswirtschaftlicher Entwicklungsstand", etwa 
gemessen durch den Anteil der landwirtschaftlichen an der gesamten Erwerbsbevölkerung 
(BL/B). Diese Größe tritt in quantitativen Modellen in der Regel nicht explizit hervor, ubt 
aber nichtsdestoweniger einen selbstöndigen Einfluß auf die Abwanderungsrate 3) (WBL) aus. 
Eine internationale Querschnittsanalyse (18 OECD-Länder) ergibt z.B. eine Regressionsglei
chung folgender Form: 4) 

WBL = 3,753 - 0,049 

(!" 0,015) 

R2 = 0,75 

Hieraus geht deutlich hervor, daß eine enge Beziehung zwischen relativer Größe des Agrar
sektors und Abwanderungsrate existiert. 

Bezieht man auch das Bevölkerungswachstum in den Kreis der Wachstumsbedingungen mit ein, 
dann läßt sich ein zusötzliches gewichtiges Argument fUr eine zukunftige Beschleunigungs
wirkung der gesamtwirtschaftlichen Bedingungen auf den landwirtschaftlichen Abwanderungs
prozeß ableiten. Zur Abschötzung der quantitativen Bedeutung verminderten Bevölkerungs
wachstums wollen wir einen Vergleich mit den Nachfragewirkungen sinkender Einkommens
elastizitäten durchfuhren und gleichzeitig annehmen, daß von einem verminderten Bevölke
rungswachstum mittelfristig keine nennenswerten Produktionseffekte ausgehen. 

Bei einem durchschnittlichen jährlichen Wirtschaftswachstum von etwa 4,1% 5) vermindert 
sich die Wachstumsrate der quantitativen Nachfrage nach landwirtschaftl ichen Produkten um 

1) Annahme: Einkommenselastizität von 0,15. 

2) Vgl. T. HEIDHUES, 12, S. 238. Siehe hierzu auch E. WÖHLKEN und H. MEYER, 20, 
S. 142. Die dort angegebenen relativ (im Vergleich zu unseren Annahmen) hohen Elasti
zitätswerte beziehen sich auf die "Verbraucherstufe" . 

3) Genauer: Veränderungsrate des landwirtschaftlichen Arbeitspotentials. Vgl. zum theoreti
schen Nachweis des Einflusses von BL/B auf WBL: O. GANS, 9, S. 52. 

4) Vgl. O. GANS, 9, S. 116. In der ökonometrischen Analyse ergibt sich das Problem einer 
hohen Interkorrelation iwischen den Variablen "Entwicklungsstand" und "Einkommenselasti
zität" (hier: r (11 e' B /B = 0,79) . 

5) Variiert wird die Elastizität und nicht die Wachstumsrate des SP, weil das SP-Wachstum 
neben der landwirtschaftlichen GUternachfrage auch die Vergleichslohnentwicklung ver
ändert. 
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0,41 Prozentpunkte, wenn die NachfrageelastizitCit von 0,2 auf 0, 1 abfCilit (0,412 % = 
4,1 % X 0,1). Die gleiche Nachfragewirkung wCire auch von einem Rückgang des Bevölke
rungswachstums um 0,41 Prozentpunkte zu erwarten, wenn man (ceteris pari bus) Proportiona
litCit zwischen Bevölkerungsgröße und Höhe des Nahrungsmittelkonsums annehmen kann. Wird 
insgesamt hingegen mit einer Verminderung des Bevölkerungswachstums um 0,7 Prozentpunkte 
(gegenüber 1955 - 1969) gerechnet, dann werden die hiervon zu erwartenden Nachfrageeffek
te etwa das 1,75fache (0,70 : 0,41) der von verminderten EinkommenselastizitCiten ausgehen
den DCimpfungseffekte ausmachen. Dies würde, für sich genommen, eine Beschleunigung der 
Abwanderung um 1,45 Prozentpunkte bedeuten. 

Die bisherigen Überlegungen haben gezeigt, daß die zukünftigen Wachstumsbedingungen auf 
eine Forcierung des Abwanderungstempos landwirtschaftlicher ArbeitskrCifte hinwirken . Ob je
doch tatsCichl ich mit einer sCikularen Erhöhung der Abwanderungsrate gerechnet werden muß, 
wird entscheidend von der Entwicklung der landwirtschaftlichen GlobalproduktivitCit abhCin
gen. Nach Übersicht 4 ist bei einer EinkommenselastizitClt von 0,1 einem gesamtwirtschaft
lichen Wachstum von 4,0 - 4,3 %, einer stagnierenden Bevölkerungsentwicklung und einer 
VerCinderung der landwirtschaftlichen GlobalproduktivitCit von jCihrlich 3 % eine Abwande
rungsrate von 4,14 % zu erwarten 1). Dies würde gegenüber der Periode 1950 - 1965 eine 
AbschwCichung bedeuten. 

Um auf differenzierterer Ebene einige Effekte aufzuzeigen, die sich allein bei geringerem ge
samtwirtschaftlichen Einkommenswachstum (OpportunitCitskosten) ergeben, wollen wir im fol
genden den agrarsektoralen Entwicklungsablauf anhand des "dynamischen Analyse- und Pro
gnosesystems" unter der Annahme, daß das jCihri iche Wachstum um 3 Prozentpunkte niedriger 
gewesen wCire, verfolgen. Die Agrarpreise, das allgemeine Preisniveau, die Bedingungen auf 
dem Kapital- und Arbe itsmarkt entsprechen den tatsCichl ichen Entw ickl ungen in der Betrach
tungsperiode . Die von geringerem Wachstum ausgehenden Nachfrage- und Preiseffekte wer
den also hier nicht berücksichtigt. Die Ergebnisse dieses Modellablaufs sind wiederum in rela
tiven Abweichungen gegenüber der Referenzentwicklung dargestellt (Übersicht 5). 

Ähnl ich wie bei der verCinderten Arbeitsmarktsituation gehen hier die Hauptanpassungen von 
einer geringeren Mobil itClt der landwirtschaftl ichen ArbeitskrCifte aus. Wegen der zunehmen
den Unterschiede zwischen hypothetischer und tatsCichl icher allgemeiner Einkommensentwick
lung verstCirken sich die Auswirkungen im Zeitablauf. Überraschenderweise bleiben die Ver
Cinderungen in der ersten HCilfte des Analysezeitraums noch gering, obwohl nach 6 Jahren das 
allgemeine Einkommensniveau bereits um 20 % niedriger liegt. Umso stCirkere Anpassungen 
erfolgen (bei unverCinderter Agrarpolitik) in der zweiten HCilfte des Analysezeitraums. 

Nach etwa 10 Jahren verringerten gesamtwirtschaftlichen Wachstums betrCigt die MobilitCit 
der landwirtschaftlichen ArbeitskrCifte noch etwa 2 bis 2,5 % pro Jahr. Dabei wandern vor-

1) Die durchschnittliche jCihrliche Abwanderungsrate betrug von 1950 - 1965 5 % (gemessen 
in Arbeitsstunden; bei Verwendung der Erwerbsbevölkerung I iegt der Wert erhebl ich niedri
ger), die durchschnittl iche jCihri iche VerCinderung der landwirtschaftl ichen Global produk
tivitCit 5,4 % (bei Messung mit Hilfe einer Cobb-Douglas-Funktion, bei Verwendung des 
Arbeitsstundenkonzeptes sowie der Nettoproduktion) . 
Eine Zurücknahme der ProduktivitCitsentwicklung von 5,4 % auf 3 % mag übertrieben groß 
sein. Würde man von einer unverCinderten ProduktivitCitsentwicklung ausgehen (5,4 %), 
dann wCire ein Anstieg der jCihrlichen Abwanderungsrate auf 6, 18 % zu erwarten. Sieht 
man die Werte von 5,4 % und 3 % als Grenzen an, dann ergibt sich für die Abwanderungs
rate das Intervall [4,14 %; 6,18 % ] . 
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Übersicht 5: Auswirkungen eines verminderten gesamtwirtschaftl ichen Wachstums 

(minus 3 Prozentpunkte pro Jah~ auf den agrarsektoralen Entwicklungsprozeß 
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wiegend weniger FamilienarbeitskrCifte ab. Die Modellergebnisse zeigen, daß aufgrund der 
verCinderten Lohn-Zins-Relation ein geringerer Anreiz zur Durchführung von "Rationalisie
rungsinvestitionen " besteht. Erst durch die Ausschöpfung aller KapazitCitsreserven und infolge 
der Produktionsausdehnung werden gegen Ende der Betrachtungsperiode in verstCirktem Ausmaß 
"Erweiterungs investitionen " notwendig. 

Infolge der zunehmenden Produktion I iegt das hypothetische Sektoreinkommen in den letzten 
Jahren um etwa 9 % oberhalb des tatsCichlichen Einkommensniveaus. Die geringeren Lohn-, 
Zins- und Tilgungsaufwendungen führen dazu, daß das "verfügbare Einkommen" noch stCirker 
ansteigt, so daß auch das verfügbare Pro-Kopf-Einkommen in der Landwirtschaft (gegenüber 
der Referenzentwicklung) annCihemd unverCindert bleiben kann. Im Vergleich zum außerland
wirtschaftlichen Einkommensniveau ergibt sich hierdurch eine DisparitCit von etwa 10 - 20 % 
zugunsten der Landwirtschaft. 

Wie alternative Modellrechnungen zeigen, würde sich bei einer globalen Senkung des Agrar
preisniveaus um 1,5 % pro Jahr gegenüber der Referenzentwicklung eine konstante Einkom
mensdisparitCit 1) ergeben. Trotz einer eingeschrCinkten MobilitCit der ArbeitskrCifte würde die 
Produktionsentwicklung abgeschwCicht, da bei dieser Konstellation sowohl der Vorleistungs
einsatz als auch die InvestitionstCitigkeit stark nachlassen. 

3.3 Erhöhte allgemeine Preissteigerungen 

Das PhCinomen der Inflation, d.h. der anhaltenden allgemeinen Preissteigerungen, ist seit der 
Nachkriegsentwicklung insbesondere in den letzten Jahren wieder in einem verstCirkten Aus
maß festzustellen. Der Agrarsektor kann von inflationCiren Tendenzen in vielfCiltiger Weise 
betroffen werden. Die Auswirkungen inflationCiren Entwicklungen auf die Landwirtschaft wer
den durch die gegenwCirtige Agrarpreispolitik, welche unter anderem die zu erwartenden all
gemeinen Preissteigerungsraten berücksichtigt, stark reduziert. 

Um jedoch den Einfluß einer erhöhten allgemeinen Preissteigerung isol ieren zu können, gehen 
wir im folgenden (hypothetisch) von einem konstanten Agrarpreisniveau aus. Die allgemeine 
Preissteigerung wird pro Jahr um 2 Prozentpunkte gegenüber der Vergleichsentwicklung ange
hoben, so daß das Preisniveau im Durchschnitt der Beobachtungsperiode um etwa 5 % p.a. 
ansteigt. Entsprechend dieser Annahmenkonstellation ergibt sich ein Rückgang der realen 
Agrarpreise von 3,5 % pro Jahr. Die Agrarpreise liegen am Ende der Untersuchungs-
periode um über 30 % unter den tatsCichlichen Realpreisen der Landwirtschaft. Die agrarsek
torale Entwicklung wird dabei von verschiedenen Seiten her beeinflußt. Die Preise für Be
triebsmittel gewerbl icher Herkunft, die Investitionsgüterpreise, der gewerbl iche Lohnsatz und 
die Lebenshaltungskosten steigen gegenüber der Referenzentwicklung zusCitzl ich um 2 Prozent
punkte pro Jahr. WCihrend die zugekauften Betriebsmittel landwirtschaftl icher Herkunft ledig
I ich um einen Prozentpunkt ansteigen (Handels- und Verarbeitungsspanne) bleiben die Preise 
für eigenerzeugte Vorleistungen unverCindert. Der Zinssatz für Fremdkapital wird annahmege
mCiß nicht von der allgemeinen Preissteigerung beeinflußt. 

In Übersicht 6 sind einige aggregierte Ergebnisse des "dynamischen Analyse- und Prognose
systems" zusammengestellt. Sie sollen vor allem im Hinblick auf die Analyse veri:inderter ge
samtwirtschaftlicher Konstellationen (nCichster Abschnitt) den isolierten Einfluß einer erhöh
ten allgemeinen Preissteigerung (Real preissenkung) verdeutl ichen. Unter den angenommenen 
Bedingungen bleibt die Produktionsmenge im Analysezeitraum absolut gesehen annCihernd 

1) Diese Konstellation würde etwa der des "Henrichsmeyer-Modells" entsprechen. Dort ist 
- bei gegebenen NachfrageelastizitCiten - eine fast unverCinderte Sektorproduktion bei 
verCinderten Wachstumsbedingungen zu beobachten. 
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~ Übersicht 6: Auswirkungen einer höheren allgemeinen Preissteigerung (2 Prozentpunkte pro Jahr) 
'" auf den agrorsektoralen Entwicklungsprozeß 
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konstant, wobei sich jedoch die Anteile der einzelnen Produktionsbereiche ändern. Entspre
chend der stärkeren Steigerung der nominalen Vergleichseinkommen und dem Absinken der 
landwirtschaftl ichen Einkommen steigt die Abwanderung der Arbeitskräfte (durchschnittl iche 
Abwanderungsrate: 6 %). Neben der Einschränkung der realen Investitionen (etwa 60 %) ge
genüber der Referenzentwicklung werden in den 70er Jahren die landwirtschaftl ich genutzten 
Flächen verst1:lrkt reduziert (um etwa 10 %). Da bei dieser kräftigen Realpreissenkung die In
vestitionen fast ausschi ießI ich über Fremdkapital finanziert werden, ergibt sich eine erhöhte 
Kapitaldienstbelastung und ein verstärkter Druck auf das "verfügbare Pro-Kopf-Einkommen" 
in der Landwirtschaft. 

3.4 Veränderte gesamtwirtschaftliche Szenarien 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in den letzten Jahren zeigt, daß ein gleichzeitiges 
Auftreten von Arbeitslosigkeit, Inflation und verringertem gesamtwirtschaftlichen Wachstum 
im Bereich des Mögl ichen liegt. Wie die vorangegangenen Ergebnisse gezeigt haben, gehen 
hiervon untersch iedl iche (z. T. entgegengesetzte) Wirkungen auf den Agrarsektor aus. Wegen 
der verschiedenen sich kompensierenden bzw. sich verstärkenden Effekte kann nicht angenom
men werden, daß sich die Gesamtwirkung aus der Summe der Einzeleffekte errechnen läßt. 
Deshalb sollen im folgenden die Ergebnisse eines Mode 11 aufs aufgezeigt werden, bei dem 
gleichzeitig von einer Arbeitslosenquote von 5 % (Relation der offenen Stellen zu Arbeits
losen: 0,2) und einem um 3 % verringerten Wachstum (durchschnittliche jährliche Wachs
tumsrate 2 %) ausgegangen wird. Diese Annahmen entsprechen in etwa den gesamtwirtschaft-
I ichen Konstellationen in den letzten Jahren. Sowohl das gesamtwirtschaftl iche Preisniveau 
als auch die Agrarpreise bleiben unverändert, so daß die realen landwirtschaftlichen Erzeu
gerpreise wie in der Vergangenheit um etwa 1,5 % pro Jahr zurückgehen. 

Übersicht 7 verdeutlicht für die ex post-Periode den agrarsektoralen Entwicklungsverlauf unter 
den angenommenen Bedingungen. Infolge der veränderten Arbeitsmarktsituation und aufgrund 
des geringeren Anstiegs der außeriandwirtschaftl ichen Löhne kommt der Berufswechsel land
wirtschaftlicher Arbeitskräfte beinahe zum Erliegen. Der Zugang an jüngeren Arbeitskräften 
steigt stark an. Die globale Abwanderungsrate in Höhe von etwa 2,5 % bedeutet, daß nach 
15 Jahren der Arbeitskräftebestand um etwa 30 % über dem tatsächlichen Niveau liegt. Im 
Gegensatz zur Alternative "ungünstige Arbeitsmarktsituation" bleibt unter diesen Bedingun
gen der Abwanderungsprozeß während der gesamten Periode stark gehemmt. 

Die landwirtschaftliche Produktion steigt gegen Ende der Beobachtungsperiode um etwa 8 % 
gegenüber der tatsächl ichen Produktion in diesem Zeitraum. Berücksichtigt man den Rück
gang der Nachfrage nach Agrarprodukten (geringeres gesamtwirtschaftl iches Wachstum), so 
ist bei dieser Rahmenkonstellation mit erheblichen Problemen auf den landwirtschaftlichen 
Produktmärkten zu rechnen. 

Die landwirtschaftl ichen Pro-Kopf-Einkommen I iegen um etwa 4 - 8 % unter dem Referenz
niveau. Da entsprechend der angenommenen Bedingungen die außerlandwirtschaftlichen Ver
gleichseinkommen gegen Ende der Beobachtungsperiode um etwa 50 % unterhalb des Referenz
wertes liegen, ergibt sich für die Landwirte eine wesentlich verbesserte Einkommensposition. 
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Übersicht 7: Gesamtwirkungen höherer Arbeitslosigkeit und vermindertem gesamt
wirtschaftlichen Wachstum auf den agrarsektoralen Entwicklungsprozeß 
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Wenn man neben der erhöhten Arbeitslosigkeit und dem verringerten Wachstum von einer er
höhten allgemeinen Preissteigerung {2 Prozentpunkte pro JahQ, also einer Senkung der realen 
Erzeugerpreise um 3,5 % pro Jahr (Referenzentwicklung: 1,5 %) ausgeht, so ergeben sich 
stark verHnderte agrarsektorale Entwicklungstendenzen (Übersicht 8) . 

Die Mobil itHt der landwirtschaftl ichen ArbeitskrHfte wird trotz der starken Beeintröchtigung 
der landwirtschaftl ichen Einkommen erheb I ich reduziert. Die Abwanderungsrate I iegt in den 
ersten 10 Jahren um etwa 2 Prozentpunkte unter der tatsöchl ichen Rate in diesem Zeitraum. 
Der starke RUckgang der Pro-Kopf-Einkommen fuhrt dazu, daß in den letzten Jahren öhnl iche 
Abwanderungsraten wie bei der Referenzentwicklung erreicht werden. 

Die Agrarproduktion bleibt in den ersten Jahren nahezu unveröndert; nach etwa 10 Jahren er
folgt ein leichter RUckgang. Wie sich bei der differenzierten Analyse der Produktionsverfah
ren zeigt, verlieren Produktionsverfahren mit hohem Vorleistungs- und Kapitalkoeffizienten 
an relativer Wettbewerbsföhigkeit, während Verfahren mit hohen Arbeitskoeffizienten ihre 
Wettbewerbsstellung verbessern. Das Sektoreinkommen wird im wesentlichen vom Anstieg der 
nominalen Vorleistungsaufwendungen (Inflationseffekt) betroffen. Die steigenden Aufwendun..., 
gen fUr FremdarbeitskrHfte und fUr Fremdkapital (zunehmende Fremdfinanzierungen)· fUhren 
zu einem zusHtzl ichen Druck auf die "verfUgbaren Einkommen". 

Trotz des um 1 Prozentpunkt geringeren Anstiegs der nominalen außerlandwirtschaftlichen Ein
kommen (3 % weniger Wachstum, 2 % mehr Inflation) ergibt sich nach 15 Jahren eine Ver
störkung der Einkommensdisparitöt der Landwirte um zusHtzl ich 30 % gegenUber der Vergleichs
entwicklung . 

Um die Gesamtwirkungen besser mit den Wirkungen bei partieller Variation einzelner gesamt
wirtschaftl icher Variablen vergleichen zu können, sind in Ü,ersicht 9 einige durchschnittliche 
prozentuale Abweichungen der jeweiligen Entwicklungspfade gegenUber den Referenzwerten 
zusammengestellt. Die dabei erfaßten Indikatoren beziehen sich auf ausgewöhlte Größen der 
Einkommensentstehungs- und -verwendungsrechnung. Diese Zahlen bringen lediglich das 
durchschnittliche Ausmaß der Reaktionen, nicht aber die zeitliche Verteilung zum Ausdruck. 

Wie sich beim Vergleich der verschiedenen Alternativen zeigt, ergeben sich je nach gesamt
wirtschaftlichen Bedingungen unterschiedliche Anpassungen der agrarsektoralen Entwicklung. 
Die Ergebnisse deuten darauf hin, daß bei allen Alternativen mit verstörkten agrarpol itischen 
Problemen zu rechnen ist. Diese liegen entweder mehr auf der Angebotsseite (Uberschußpro
bleme) oder mehr beim landwirtschaftlichen Einkommen, um zwei zentrale agrarpolitische 
Ziel bereiche herauszugreifen. Berucksichtigt man gleichzeitig die Nachfragewirkungen, so 
wird sich die Problemlage bei allen Alternativen, mit Ausnahme von AIII , zusätzlich ver
störken. Bei den Alternativen A 11, A 111 und A IV besteht ein Spielraum fUr eine verHnderte 
Agrarpreispolitik. Bei allen anderen Alternativen wurde entweder die Ü,erschußsituation ver
stärkt (im Falle von Agrarpreisanhebungen), oder es wUrden verstHrkte Probleme bei den land
wirtschaftlichen Einkommen auftreten. Die Annahme konstanter nominaler Agrarpreise bei ge
ringerem Wachstum und bei erhöhter Arbeitslosigkeit mag zunöchst unrealistisch erscheinen. 

Bei konstanten Realpreisen (Alternative A IV) wUrden sich erhebliche Marktprobleme ergeben. 
Wöhrend sich bei den impl izit unterstellten Realpreissenkungen (Alternative V) die Markt
probleme nicht wesentlich verschärfen, zeichnet sich hier ein verstörkter Druck auf die land
wirtschaftlichen Einkommen ab. Wenn man gleichzeitig den sektoralen Strukturwandel im 
Sinne einer effizienten Faktorallokation oder etwa die intrasektorale Einkommensverteilung 
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t Übersicht 8: Gesamtwirkungen höherer Arbeitslosigkeit, vermindertem Wachstums und erhöhter allgemeiner 
Preissteigerungen auf den agrarsektoralen Entwicklungsprozeß 
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jbersicht 9: Auswirkungen unterschiedlicher gesamtwirtschaftlicher Entwicklungen auf die Landwirtschaft 
(Durchschnitt der jöhrlichen prozentualen Abweichungen gegenUber den Referenzwerten 
wöhrend der 15-j/ihrigen Untersuchungsperiode) 

Gesamtwirt- Einzelwirkungen Gesamtwirkungen 
schaf tl iche UngUnstigere Geringeres Erhöhte Arbeitslosigkeit Arbeitsl osigke i t, 

Bedingun- Arbeitsmarkt- gesamtwirt- gesamt- und geringes Inflation und geringes 
gen 1) situation schaf tl iches wirtsch. Wachstum Wachstum 

Wachstum Inflation 
Ergebnisvariablen A I A 11 A 111 A IV A V 

Bruttoproduktion 
1.4 1.7 - 5.2 2.9 - 0.8 

(jeweilige Preise) 

Bodenproduktion 2.0 0.6 - 3.3 1.6 4.7 

Tierproduktion 0.9 2.4 - 6.8 3.6 - 4.1 

Vorleistungen 
0.3 1.6 1.9 2.1 4.7 

O:~_E:.i!~f!~!!~!,s:L __ ----------------------------------------------------------------------
"Sektoreinkommen" 2.4 1.9 - 12.0 3.7 - 6.2 

"Einkommen der 
- 2.2 4.6 16.5 3.1 - 11.4 -Landwirte" 2) 

"VerfUgbares - 1.6 7.2 - 21.0 5.9 - 13.0 
Einkommen" 

"VerfUgbares Einkom- - 8.0 1.9 - 17.2 - 5.6 - 19.6 
men je FVAK" 3) 

"Konsumeinkommen 
- 6.9 1.1 - 7.9 - 6.6 - 12.2 __ L~fy"~~~'_~L _____ ----------------------------------------------------------------------

Investitionen 
- 6.5 -3.7 - 17.6 - 4.7 - 20.0 

(jewei I ige Pre ise) 

davon Eigen-
- 5.5 11.5 - 61.3 10.0 - 52.5 

finanzierung 

Arbeitseinsatz 10.9 4.9 - 5.1 15.9 12.7 

Bodeneinsatz 0.4 1.4 - 2.9 0.1 - 0.1 

1) Zur Spezifizierung der Alternativen siehe Text 
2) "Einkommen der Landwirte" = "Sektoreinkommen" - Fremdlöhne - Fremdzinsen 
3) FVAK = Famil ienvollarbeitskraft. 
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mit in die Überlegungen einbezieht, so ist mit einer enormen Verschi:lrfung der agrarpoliti
schen Prob I emlage zu rechnen. 

Ausgehend von diesen Problemen und von den engen Grenzen der Agrarpreispolitik liegt nun 
die Schi ußfolgerung nahe, in verstärktem Maße nach al ternativen agrarpol itischen Instrumen
ten Ausschau zu halten. In Abhängigkeit von den gesamtwirtschaftlichen Bedingungen, ihren 
Auswirkungen auf den agrarsektoralen Entwicklungsprozeß, vor allem auf die Ziele der Agrar
pol itik sowie auf den veri:lnderten finanzpol itischen Spiel raum sind unterschiedl iche Alterna
tiven in Erwi:lgung zu ziehen. Bei verstärkter Arbeitslosigkeit und bei geringerem gesamtwirt
schaftlichem Wachstum sollten Maßnahmen zum Einsatz kommen, die mögl ichst wenig produk
tionsstimulierend wirken. Dabei ist unter anderem auch an eine Änderung bestehender Maß
nahmen im Bereich der Struktur-, Steuer- und Sozialpol itik zu denken. So könnte z. B. eine 
Reduzierung der Investitionsförderung dämpfend auf die Erwe iterung der Produktionskapazitä
ten wirken. Bei einer verstärkten Förderung der Arbeitsmobilität (z.B. durch Umschulung) ist 
gegenUber den Bedingungen, wie sie in der Referenzperiode vorlagen, mit einem geringeren 
Wirkungsgrad zu rechnen. Für die Beurteilung dieser Maßnahme ist der gesamtwirtschaftl iche 
Nutzen zusi:ltzlich abwandernder Landwirte unter den verönderten gesamtwirtschaftlichen und 
landwirtschaftl ichen Bedingungen (hier: veränderte gesamtwirtschaftl iche und landwirtschaft
liche Schattenpreise der Arbeit) von entscheidender Bedeutung. Ein versti:lrkter Übergang zu 
direkten Einkommensübertragungen kann bei pessimistischen Annahmen Uber die gesamtwirt
schaftlichen Entwicklungen von der finanzpol itischen Seite her begrenzt sein. Insbesondere 
ist dabei davon auszugehen, daß das Steueraufkommen versti:lrkt unter Druck gerät und daß 
bei den angenommenen Bedingungen die Förderung des gewerb I ichen Sektors an Priorität ge
winnt. Hinsichtlich der beiden Ziele Einkommen und Marktausgleich könnte eine Kontingen
tierung des Angebots bei einigen Produkten erfolgversprechend sein. Allerdings ist dabei mit 
einem verstörkten Angebot bei nicht kontingentierten Produkten und mit negativen Alloka-
tionswirkungen zu rechnen. . 

Eine Basis fUr eine differenzierte Beurteilung von agrarpolitischen Maßnahmen bei veränder
ten gesamtwirtschaftl ichen Bedingungen lößt sich erst gewinnen, wenn man die Auswirkungen 
alternativer agrarpolitischer Maßnahmen auf den agrarsektoralen Entwicklungsprozeß im ein
zelnen verfolgt. Die hier dargestellten Ergebnisse geben vorerst ledigl ich einige Hinweise für 
eine mögl iche Änderung des agrarpol itischen Instrumenteinsatzes . 

4 Zusammenfassende Schi ußbemerkungen 

Ausgehend von der Überlegung, daß für die Analyse der Agrarpalitik bei veränderten gesamt
wirtschaftlichen Bedingungen der Einfluß dieser Bedingungen auf die agrarsektorale Entwick
lung von zentraler Bedeutung ist, wurde mit Hilfe verschiedener empirisch getesteter Modelle 
versucht, einige Wirkungen quantitativ zu ermitteln. Sowohl unter analysetechnischen als 
auch unter problembezogenen Gesichtspunkten erweist sich zunächst die Analyse der Auswir
kungen einzelner gesamtwirtschaftlicher Variablen und darauf aufbauend die Analyse von ver
önderten gesamtwirtschaftl ichen Szenarien als zweckmäßig. 

Die aufgezeigten aggregierten Ergebnisse verdeutl ichen die wichtigsten Reaktionen und An
passungen des Agrarsektors bei unterschiedl ichen gesamtwirtschaftl ichen Entwicklungen. We
gen der geschlossenen modellmößigen Betrachtung treten dabei in verschiedenen Bereichen 
Folgewirkungen zutage, die bei einer partiellen Betrachtung (beispielsweise anhand eines 
partiellen Mobilitätsmodells) nicht aufgezeigt werden können. Die geschlossene und gleich
zeitig dynamische Betrachtung macht Ruckwirkungen auf den Entwicklungsablauf deutlich, 
die für die Beurteilung der Problemlage von entscheidender Bedeutung sind. Die geschlossen 
nach Produkten und Faktoren differenzierte Betrachtung auf aktivitätsanalytischer Basis 
stell t sicher, daß die Ergebnisse in sich konsistent sind. Außerdem lößt sich anhand der diffe-
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renzierten Ergebnisse die jeweilige Problemlage umfassender erkennen (wie z.B. Probleme 
auf den einzelnen Produktml:lrkten). Darauf bezogen lassen sich Ansatzpunkte fUr eine Ände
rung des agrarpolitischen Instrumenteinsatzes spezifischer fassen. Die ergl:lnzenden Analysen 
zur Abwanderungsstruktur landwirtschaftl icher Arbe i tsk rl:lf te bringen fUr die Beurteilung der 
Mobil itl:ltsmtSgl ichkeiten und der gesamtw i rtschaftl ichen Effekte verstl:lrkter Mobil itl:ltsförde
rung vor allem bei "struktureller" Arbeitslosigkeit zusl:ltzl iche Einsichten. 

Die Ergebnisse der ex post-Analyse zeigen, daß die Agrarpol itik bei ungUnstigeren gesamt
wirtschaftlichen Entwicklungen mit verschiedenen zusl:ltzlichen Problemen belastet wird. Ein
deutige Aussagen fUr die Anpossung der Ag ra rpol itik an verl:lnderte Bedingungen lassen sich 
allerdings ohne eine eingehendere Analyse der Wirkungen unterschiedlicher agrarpolitischer 
Instrumente nur in begrenzter Weise ableiten. 

Die aufgezeigten Wirkungen verl:inderter gesamtwirtschaftlicher Rahmenbedingungen können 
daruber hinaus nicht unmittelbar auf die Zukunft Ubertragen werden; denn neben den gesamt
wirtschaftlichen Entwicklungen und dem agrarpolitischen Instrumenteinsatz wird die kUnftige 
agrarsektorale Entwicklung unter anderem entscheidend von der gegenwl:irtigen Ausgangslage 
und von zukunftigen Produktivitl:ltsfortschritten bestimmt. Die generelle Unsicherheit sowie 
die unterschiedlichen Prognosen Uber die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in den letzten 
Jahren lassen die Bedeutung einer laufenden Analyse der vergangenen und kUnftigen Entwick
lung des Agrarsektors sowie der Wirkungen unterschiedlicher Instrumente auf der Basis aktuel
ler Informationen fUr den agrarpolitischen Entscheidungsprozeß deutlich erkennen. Die in die
sem Beitrag vorgestellten ex post-Analysen stellen ledigl ich einen ersten Schritt in diese Rich
tung dar. 
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